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Martin Rausch,  MAMA 
 

Ich gehe mit Mama einkaufen. 

Dann gehen wir in Kaffeehaus. 

Kaffee trinken und Kuchen essen. 

 

Dann bin ich krank gewesen. 

Bin in Bett gelegen. 

Dann Mama Augen eintropfen. 

 

Ich aufgestanden.  

Mama sagt zu mir: „Wo gehst du hin?“. 

Ich sage: „Ich gehe meinen Rucksack packen. Ich gehe fort“. 

Mama sagt: „wohin?“ 

Ich sage: „Ich gehe auf Bahnhof hinauf. Ich fahre mit Zug nach Tante Susi“. 

 

Und dann hat Mama Herzweh. 

Vor lauter ärgern hat Mama Herzweh. 

Und Mama sagt zu mir: „Du musst Doktor anrufen“. 

Arzt ist nicht gekommen. 

Und Mama liegt sterben im Bett. 

 

Dann bin ich arbeiten gegangen. 

Dann hab ich gehört: Kirche geläutet. 

Ich habe Musik gehört. 

 

Dann bin ich mitgegangen in Friedhof. 

Dann habe ich geweint. 

Und traurig gewesen. 



Martin Rausch  „Mama“ 
© NAHTLOSKUNST KINDBERG 

Im Wohnhaus habe liebe Betreuer. 

Thomas, Wolfgang, Dorli und Resi. 

Ich habe Album von Mama.. 

 


